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Die einspaltige Millimeterzeile 12 Rp.

Wie isZ es nnr mögZte/fc, sie/?., über die VacLZ,

Was BaZ der Brüü/mg den LärcFen ryebracüi?

BeZZgrüne iVade/n' and möscLen/Bnem

Wieden sic/r //Zedier sar/ aneZ /ein
Von Birfcen and Backen im Ze/cB/en Wind,
HacL sie über VacBZ „geboren sind/
Zwiseben Tannen s/eb'n sie in FeZZerem Brün,
find an/ den Wiesen sefeon Bäawe erb/nb.'n.

Tran/erb??.r, die.ve /reibende Bra/Z,
Bas Wander des Lebens, das üheraZZ scba////
Bienen /aneben in BZii/endn/Z ein
Z7wZ boZen sieb ibren Boragseim,
VögeZ singen, die Zange eers/amnd,
Bnd in den Wiesen es emsig sammZ.

Bas sZa?7?'?e??de Zage be/riedigen'eZ scbaaZ,

Wie über aZZem der LTimmeZ bZcrnZ.

/n das rerdngsZeZe Herse dring/
Ber MaZ des Lebens, die Bo//na??g erbZingZ.

We??n ZroZs der s/arren Win/ersseiZ

Wieder Leben aas fcabZen desZen gedeibZ,

ifas dem Brf/re?cL wieder Fai'benpraebZ r/aiZZZ,

Wird aneb das 8ebnen der Menschen ges/iZZZ,

Wird die Verbeissang ihm gZbZsZicb LZar,

f/nd miZ Brenden wird es ibm o//enbar,
Bass der Tod, der Win/er, des /rr/ams iVacbZ

Versç^wi^cZeZ, wenn die 3/aienseiZ ZacbZ.

Ber ewige Mai, der nimmer rergebZ,

Ber je/s/ scBfm dnreb BZiiZen nnd BZäZZer web/,

Ber über VermcL/ang nnd Granen sieg/,

So, dass ibm, was bässZicb nnd sebnöde erZiegZ,

Ber ewige Mai, er s/ebZ am Bor,
Br ZriZZ Zro/s den /eindZicben MäcbZen berror,
Bin jeder BrnbZing LündeZ ibn an,
Was binder/ dieb Berse, sa gZaaüehf daran?
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j iisige Mensdken
Der Frühling ist erwacht. Aus dem Todesschlaf recken

und strecken sich Blätter und Blüten. In jugendlicher
Zartheit, leicht beschwingt und beseligt, badet sich das
junge Grün im warmen Strahl der Sonne. Die' Blüten
öffnen ihre Schönheit und jeden Besucher beschenken sie,
die Bienen und andere Hungrige, die Schmetterlinge und
das menschliche Auge! — Jung ist die Natur geworden
und lockt hinaus, was jung ist und sich jung fühlt. In
duftigen Kleidern wandert die Jugend in die Schön-
heit des neuerwachten Lebens. Sie fühlt sich als die
schönste Blüte, die die Natur erschaffen hat. Lustwandelnd
schlendert sie über grünende, blühende Fluren, taucht
unter im jungen Grün der Wälder, wandert erfrischt
durch zartes Buchenlaub dahin und labt das Auge am
Wechsel von dunkelm Tannengrün, zum hellem Grün der
Lärchen und dem zarten Hauch der Laubbäume. Sie fühlt
sich jung, wie die eben entrollten Blätter, sie fühlt sich
frisch und gut. Sie hat den Winter vergessen, der sie in
den Mauern der Stadt begraben hat. Sie will vergessen,
ums sie dort erlebte, es ist etwas Schweres, Bedrückendes,
das sie loswerden möchte, wie der Frühling die letzten
Spuren des zerstörenden Winters. Aber bringt sie es wieder
los? Kann sie wirklich wieder singen lernen, wie die Vögel,
so einfach und schlicht, so dankbar und freudig? Was hat
sie doch gesungen in den Städten? Waren es nicht seichte
Schlager, die nichts mit dem frischen Maiengrün gemein
hatten? Waren es nicht die einlullenden, geistlosen oder
gar geisttötenden Negerrhythmen, die sie einschläfernd
durch ihre Glieder gleiten Hessen, bis sie wie in einem
Trancezustand träumend und sinnverloren wie ein schwan-
kendes Schiff sich unschön hin- und herbewegten, gleich
einem verlorenen, verdörrten Blatt, das keinen Zusammen-
hang mehr zu seiner Mutter, zum Baume hat, und sich
loslöst, um auf der Erde zertreten zu werden und in nichts
zu zerfallen. Ja, kann der Taumel vernichtender Genuss-
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